












Riso Ritmico, 2017
Videoinstallation, Full HD, stereo, 16:9 
4‘20 min, loop 
Johanna Gschwend & Moritz Hossli
Ausstellungsansicht, Sor‘iso Amaro, Novara

Durch die Linse der Kamera haben ich in Zusammenar-
beit mit Moritz Hossli den Prozess der Reisernte in Mon-
ticello (IT) beobachtet. Weite Landschaften, das Geräusch 
der sich bewegenden Maschinen, keine Stimmen, keine 
Schneidwerkzeuge - nur ein summendes Geräusch auf 
einem sich leerenden Reisfeld.
Vor nicht allzu langer Zeit hatte der Reisanbau eigene Ri-
tuale, die das kulturelle und soziale Leben der Region um 
Novara prägten. Die „Mondine-Frauen“ bewirtschafteten 
die Felder auf traditionelle Art und Weise und belebten 
den Ort. Inzwischen gehören diese Rituale nicht mehr 
zum Arbeiterleben. Und die Arbeiterinnen sind aus dem 
Landschaftsbild verschwunden. Geprägt vom Rhythmus 
der Maschinen werden die Felder heute wie von selbst 
bewirtschatet. Die Arbeit Riso Ritmico handelt von einer 
Generation, die in ihrer umgebenden Landschaft ihren 
Halt verloren hat. Das Video ist ein visuelles Essay über 
die abstrakte Ästhetik dieser Monokulturlandschaft  und 
eine Reflexion über die Beziehung zwischen Mensch und 
Umwelt.
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Meine Arbeiten entstehen auf freiem Feld. Mit der Kamera als 
Beobachtungsinstrument beschäftige ich mich mit landschaft-
lichen und kulturellen Veränderungen, die unser gesellschaftli-
ches Leben massgeblich beeinflussen.
Ich interessiere mich für unspektakuläre Handlungen, die bei 
genauerem Hinsehen eine Absurdität in sich tragen und unse-
ren derzeitigen Lebenstil in Frage stellen. Ein Helikopterpilot 
transportiert eine Tanne. Eine Blasmusikkapelle probt auf freiem 
Feld. Eine Gruppe von Senioren fährt mit einem Reisebus an 
die Adria. Die gezeigten Akteure sind Menschen, die es nicht 
gewohnt sind vor der Kamera aufzutreten. Für sie sind jene 
Handlungen selbstverständlich. Im Ausstellungskontext erfährt 
das Filmmaterial eine andere Aufmerksamkeit und es erschlies-
sen sich neue inhaltliche Bezüge. Meine künstlerische Tätigkeit 
verstehe ich als eine Praxis um die Gegenwart zu reflektieren, 
zu beschreiben und zu begreifen. Spartenübergreifend erforsche 
ich die Bedeutung von Sesshaftigkeit und Mobilität, von kulturel-
lem Erbe und Erneuerung und von Banalität und Poesie.


